
nchisv, nzlüvnnll ^ Äir.KzL' nc. j^/.-.l«,(>' jz
.ttstm'j?) l'ss. 'üd</ '-ch'sN'^ghlst zj6 üi'/ilt, n. -II

' l. E i n l -e i L u N'.As ^'. Ii ^
?ü^ /j''s?z«5, Ii! ?'Mtt^itttch?I.'!'-'/<i. ?:

i!t ti«< UIi»,„,i, «»» il, «<
twtts i.« Uttd es chird werden Elve Heerda nttK Em Hirt.
,i:M i lm:mi5st<Z m'üi^l M

'Illächdein Äffe chör' 'de r'-Aehn t e von'-dem Crzdim
zu öeyden''N'Jahre'ch27l auf den pHßlichen

Stuhl iN'höbeir'war, dachte derselbe' tu dem damaligen
Mstande der kirchlichen Verhaltnisse'sogleich an ein
MgbmMcs Kirchen-Concilium'der Christenheit. Schon
M'seiner Konsekration erwähnte er diesen Erhabenen
Gegenstand in einem Anschreiben an den König von
Frankreich vom 4. März 1272, indMsrvvn den Hülfs-
Mitteln für die Behauptung des heiligen Landes sprach';
er hoffe deren noch mehrere zu erlangen durch ein allge¬
meines Kirchen - Concilium der Christenheit.
Nachdem er zu Rom am 27. März desselben'Jahres
konsekrirt war, erließ er schon nach wenigen Tagen am
letzten dcs 'März 1272 das oberhirtliche Ausschreibechan
alle Bischöfe , des Erdkreises zu dem allgemeinen Kirchen-
Concilinm lind gab dazu drei vorzügliche Gründe an:

.1) die Glaubenskrennungder Griechen;
2) den traurigen Zustand des cheMgen Landes Palästina;
3) die in der Ki-rchd überhand gensminenen Laster und
JwKchß enzöch'siL:' n'-stssichü-ch .1 sim lsqslttüws-ttci'K. ne-

Gegenwärtig,.chHg'ch--ist .n,-gi ^ s'ch . ?
n.Du 1) die Spghuvg M iW Sachsndös- Glüubens

(Solrisma) noch größeriM nDW) wegen der hinzüge-
i o m n I ene N'K!i v eh ö n ty MW «>>g dMfüi-G c h grcnJahrh ltnd erts.

, > Hu -2) ein tt.stiM.-Ädrcuzzttg?-noch,inchir begründet
als damals gegen den politischeniMuhawedMisinus und
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die Barbarei der Staats-Umwälzungen, unter welcher
nicht allein die hesperische Halbinsel tief erseufzet.

Zu 3) Uebcrmaaß an Lastern und Irrlehren neben
dem Hcrmesianisnins in und außer der Kirche.

Indem Wir also darnach verlangen, sagte das er¬
leuchtete Oberhaupt der Kirche, so viele Uebel durch
einen allgemeinen Rathschluß zu heilen, bestimmen Wir,
daß sie am ersten Mai des Jahres 1274 erscheinen an
dem Orte, welchen Wir zur angemessenen Zeit Ihnen
verkündigen werden. tor irmlis Lommuno
jiei- Lunsilium ineckeri, zziac-Li^irmis^ M 1. Naii unno
1274 in Ivo», Lvnvoiiicznte tein-

Voliis inüiLnlzimu8 ) Wir wollen, daß in jeder
Kirchenprovinz einer oder zwei Bischöfe zurückbleiben,
um die bischöflichen Geschäfte zu verwalten, und daß die
zurückbleibenden Bischöfe, so wie auch die Kapitel der
Kathedral- und Kollegiat-Kirchen Abgeordnete (Orawres)
zu dem allgemeinen Kirchen-Concilium senden. Unter-
deß werden Sie überlegen und prüfen, welche Gegen¬
stände zu verbessern scoi'iiAondci) sind und solches schrift¬
lich auszeichnen lassen und zu dem Concilium mitbringen.

Inzwischen sandte der Kaiser Michael
eifrig bemüht, wiederholt Gesandte nach Rom behufs,
der Wiedervereinigung der damals schon über drei Jahr¬
hunderte getrennten Religions-Verwandten der griechi¬
schen und lateinischen Kirche, wozu er den Patriarchen
von Konstantinopel und die griechischen Bischöfe anregte,
und worin der Papst ihm entgegenkam.

Unter dem 24. Oktober 1272 schrieb GregoriuS
an den Kaiser und lud ihn ein:

mit den übrigen Fürsten zu dem allgemeinen Kirchen-
Concilium zu kommen, oder Gesandte mit ausgedehn¬
ten Vollmachten zu senden.
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Auch den Patriarchen von Konstantinopel lud der

Papst zum Concilium ein; ferner die christlichen Könige

und Fürsten, darunter Alphons von Kastilien, Philipp

von Frankreich, den König von Armenien, selbst die

Tartaren und setzte mittelst Anschreibens an die Erz-

bischöfe vom 13. April 1273 die Stadt Lyon als den Ort

dieses allgemeinen Kirchen-Conciliums der Christenheit fest.

Es bestand aus 500 Bischöfen, 70 Aebten und

ungefähr 1000 andern Prälaten: bekannt unter dem

Namen des zweiten allgemeinen Kirchen-Conciliums von

Lyon (Loneilinm I,NA(lunense II).

Die erste Sitzung war in der St. Johannes Dom¬

kirche am 7. Mai 1274. Der Papst Gregorius X er¬

öffnete das Concilium in Person mit 15 Kardinälen.

Er hatte dazu eingeladen den heiligen Thomas von Aquin,

Prediger - Ordens und den heiligen Bonaventura, der

mindern Observanten, beide Kirchenlehrer. Thomas von

Aquin starb auf der Reise. Bonaventura, vom Papste

zum Kardinal und Bischof von Alba ernannt, hatte den

Vorsitz bei den Sitzungen, wo der Papst nicht gegen¬

wärtig war. Die Eröffnnngs - Rede hielt der heilige

Vater über die Worte: Mit Sehnsucht habe Ich

verlangt, dieses Osiermahl mit euch zu essen,

ehe Ich leide. (Oesiderio desideinvi, lroc?nselin

inanduenre vodisenin, antec^nnm pntinv.) Zwischen

der dritten und vierten Sitzung am 24. Juni 1274

erschienen die griechischen Abgesandten, welche der Papst

stehend mit dem Kusse des Friedens empfing. Der

Kardinal von Ostia, Nervus d'in-nnwsin (nachher Jn-

noccnz V), Prediger-Ordens, hatte in der vorhergegan¬

genen dritten Sitzung geredet über die Worte bei Jsaias:

Erhebe ringsum Deine Angen nnd si e h e: A l l c

diese sind versammelt, sind gekommen für

D i ch. Iwva in eiveuitu ocado8 'I'nns, et viele, nmnes
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Mi oSnxroßsti Die Gesandten
der Griechen uborrttchteN die kaiftrlichsMrknnde und die
Erklärung-' von ^.-griechischenWtbMMten-'wcgett Svll-
ständigev WiederMMntWNgl SchM vöri -be.^ vierten
Sitzung -wurMl Diese-iü Wr KathM-akMche -am' Feste
der Apostel Petrus und Paulus, ösü'29» Juui-ch-siB
öffentlich gefeiert.' Der Papst-Wlt das-.HHe-Mut,
umgeben von den Kardinalen und Prälaten. DieEpistel
wurde lateinisch und griechisch gelesen ; das Evangelium
in beiden Sprachen gesungen. Der heilige Bonaven¬
tura hielt die Predigt: über das' Bamdüd'Ar! Ein¬
tracht in der Reinheit des GMvböns. iDarauf
wurde das Glaubensbekenntnis. (Lteäss züerst
lateinisch gesungen, welches dtenAmdinäke anstimm¬
ten und die-Domkapitusaren fortftßten; ^demnächst das¬
selbe Symbolum griechisch, wslches--der griechi¬
sche Patriarch feierlich sang mit allem griechischen-^G?z-
bischöfeN. Dreimal wurden.die Worte gesungen n D e r
von dem Vater und dem Sohne ausgehet.^—
Der Papst setzte Hiernach das hohe Amt fort.

In der Octave des Apostelfestes, am 6. Juli, fand
die vierte Sitzung Statt und in derselben die urkund¬
lich e Vereinigung der abendländischen und
morgenlandischen Kirche. Der Kardinal von
Ostia sprach über die Worte: Du erleuchtest wun¬
derb ar'chüe-Welt> o.H'err, v'dn den ewigen Ber-
g e n. IlfuMÄiÜng Vi 'imrabilitor- n niootibus aeternM
Psalm IS» Dann redete der Papst. Hierauf folgte
das Glaubsnsbekenntniß, welches (loorAius ^.cropvlim,

I^v^otlieta im Namen des griechischenKaistrs
und Reiches - aussprach und unmittelbar'darauferhob der
Papst Nb' Stimme mit,öesti Ambrosianischen! Lobgefangc:
Herr Gott - Dich loben- wir s'I'o lleitm lanciamüss. ^ i'
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